Schtärneföifi und ihr neues Album „Dräckigi Händ“

Wie heisst das berühmteste Schweizer Mädchen? Die Antwort lautet gleich wie schon vor hundert Jahren. Der Name der weltbekannten Romanfigur braucht nicht mal genannt zu werden. Schon nach einem Satz („Sie wohnt uf de Alp...“) weiss jedes Kind, wer im ersten Lied der neuen Schtärneföifi-CD besungen wird. Dass die lüpfige Zusammenfassung der Heidigeschichte ohne Glockengeläut und volkstümelndes Anbiedern auskommt, ist Ehrensache. 

Schtärneföifi servieren in den 18 Titeln des neuen Albums einmal mehr einen abenteuerlichen Mix verschiedener Musikstile, passend zur jeweiligen Geschichte. Die Texte von Boni Koller entführen uns in unterschiedlichste Szenarien, vom Flohmarkt (Flohmi) an die Chilbi (Portemonnaie) oder in die freie Natur (Dräckigi Hünd). Einmal tanzen wir sogar an einem Fest im Dorf von Asterix (Vier jungi Gallier). Daneben werden verzwickte Alltagssituationen beschrieben (Selfie, Fisch, Merci villmal, tschau zäme) oder es wird einfach mal eine Hymne auf die Grosseltern angestimmt (Rüschtigi Alti). Und eine Portion Gefahr (Gruselparty, Happy End) darf selbstverständlich auch nicht fehlen. 

Wenn beim CD-Player Kinder am Drücker sind, dann ist es keine Seltenheit, dass ein Album oder ein Lied stundenlang im Repeat-Modus läuft. Das kann – zum Beispiel auf einer längeren Autofahrt – ziemlich ins Auge gehen. Denn mit Kinderliedern ist es so eine Sache. Es gibt lustige, popige, lehrreiche und herzige Lieder wie Sand am Meer. Der Markt für das jüngste Publikum boomt seit Jahren und wird eifrig beackert. Das war nicht immer so. Nachdem Schtärneföifi 1995 mit „Heicho – Ohni Znacht is Bett“ ihren ersten Hit hatten, waren sie für lange Zeit die einzige Band, die sich auf ein Familienpublikum spezialisiert hatte. Dass sie 22 Jahre später noch immer zu den gefragtesten Acts in dieser Sparte zählen, liegt aber nicht nur an ihrem Pionierstatus. Schtärneföifi sind anders als die Konkurrenz. 

Schtärneföifi schlüpfen nicht in drollige Kostüme, sondern machen mit Volldampf Musik für ein Publikum, das sie ernst nehmen. Und sie haben keinerlei Hemmungen, die Jüngsten stellenweise zu überfordern. Denn die schon etwas älteren Kinder sollen ebenfalls auf ihre Kosten kommen. Und die Erwachsenen auch und Schtärneföifi selber sowieso. Weil sie nicht zuletzt auch für sich selber Musik machen, stehen die Fünf auch nach über 1000 Konzerten noch immer mit Freude und Begeisterung auf der Bühne. Auf dem neuen Album „Dräckigi Händ“ beweisen Schtärneföifi einmal mehr, dass Kinderlieder auch ohne Verniedlichungen und Kitsch auskommen können.

Schtärneföifi sind:
Sibylle Aeberli (Gitarre, Gesang)
Boni Koller (Gitarre, Gesang)
Thomas Haldimann (Schlagzeug, Gesang)
Adrian Fiechter (Keyboard, Gesang)
Jean Zuber (Bass, Gesang)
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